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Es ist dem Verfasser 11UT zuzustimmen, WEeNnNn abschließend feststellt » DIe 377 des
Heilıgen Geistes befreıt VO  — der tradıtionellen Ge1isterwelt und VON westlich-kolonialen Formen
des Christentums CC

uttga: Hans-Jürgen Becken

Bibliographia MiIssionarıa LIV 1990 Founded DYy ohannes ommerskırchen O:-M.E; cContinu-
ed Dy Wiıllı O.NFE, hıbrarıan. Pontıifical Mi1ss10narYy L1brary of the Congregatıon fOor the
Evangelızation of Peoples, Pontifical Urban University Vatıiıcan City 1991; 3909

Seıiit 1933 erscheint diese mi1issionarische Bıblıographie und NUT während der Kriegsjahre gab
ein1ge Unterbrechungen. aCcCo aumgartner SM hat anlablic des es der dıe
Entwicklungen innerhalb dieser Bıblıographie 1INs Licht gestellt (BM 19806, Vatıiıcan City
198 7, V-XXID. Ich möchte dazu einıge Krganzungen geben. Seıiit 1986 erscheıint diese 1ka-
t1on nıcht länger mıt 1enischen, sondern mıt englischen Überschriften. Dies ze1igt, da ß die
international anerKannı! wurde und da ß versucht wurde, I .ıteratur AUs der Nn Okumene
sammeln und ‚WaTl vIiel großzügiger als 1n den VEIBANZCHCH Jahren. S5o hat dıe 1ne weltweıte
edeutung bekommen. Kur alle Missionswissenschaftler ist S1e ein unentbehrliches NsSITrUuMeEN!I
geworden.

DIe Trnte 1990 WäarTl groß 3970 'Tıitel und Buchbesprechungen 1n fünf Sprachen. Wiıchtig ist
dıe Bıblıographie der Bıblıographien (5-1 »M1ıss1ıon und Dıialog« S1nd gul 75-113)
ebenso W1e auch der Bereich »Okumenischer Dıalog und Miss10n« (60—75) WOZU auch der
Dıalog mıt dem udentum gehö Der bsatz über dıie Miss1ıonstheologie (13-38) vermiıtte
1ne weltweiıte und ökumenische Einsicht Selbstverständlich SINd eDenfTalls dıe Bıbliıographien der
einzelnen Länder dokumentiert und 1ne Fundgrube für SpezlalıstenS nde findet
sıch e1in Verzeichnis der Autoren und Personen W1e auch e1in Sachregister. Ks ist erfreulıch, hiler

viele Jjunge und viele nicht-europäische Autoren anzutreffen, zeigt dies doch, WI1Ie ebendig dıe
Missionswissenschaft ist

Wi1]chen Arnulf amps

Blümer, ılhelm Rerum Eloquentia. Christliche Nutzung antıker Stilkunst hei NF Leo Magnus
(Europäische Hochschulschriften eihe X Klassısche Sprachen und Literaturen, SJ CIier
Lang Verlag Frankfurt a.M .-Bern-New York-Parıs 1991; 195

Dıe vorliegende Diıssertation gewınnt ıhren 116e aus Augustins Gottesstaat ET 18. der
Kirchenvater davon Spricht, da ß ott keinen Menschen und keinen nge geschaffen en
würde, dessen künftige Schlechtigkeit vorausgesehen AL W nıcht ebenso wüßte, W1e

sich ihrer ZU utzen der bedienen und das geordnete eltganze W1e e1in herrliches
Gedicht gewissermaßen mıt Antıthesen ausschmuücken wuürde. Solche Gegenüberstellungen
gehören schon se1it jeher ZU Schmuck der ede Als eleg führt Augustin KOrT 6,/-10 und
erklärt dann »WI1E6€. also diese Gegenüberstellung VO  w Gegensätzen dıie ede verschönt, bewirkt
die göttlıche edeKunst, die der Worte sıch der inge bedient quadam 11011 verborum, sed
CIUMmM eloquentia), Urc 1ese1De Gegenüberstellung Von Gegensätzen ıe CNOonNNEeN des


